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Sie lebte für Hunde und Katzen
NACHRUF Tierschützerin Agnes Haßler ist im Alter von 72 Jahren verstorben

Bad Soden /Sulzbach – Sie hatte
noch so viel vor und so viele Ide-
en, um sich ihrer Lebensaufgabe,
dem Tierschutz und den Tieren,
zu widmen. Aber Agnes Haßler
schaffte es nicht mehr. Die enga-
gierte Frau, die 20 Jahre lang Vor-
sitzende des Tierschutzvereins
Bad Soden /Sulzbach und Umge-
bung war, starb nach kurzer
schwerer Krankheit am Freitag
letzter Woche im Alter von
72 Jahren. Bei der Jahreshauptver-
sammlung des Tierschutzvereins
Anfang März dieses Jahres trat sie
aus gesundheitlichen Gründen
nicht mehr an. „Agnes Haßler
lebte für den Tierschutz. Sie
brachte dem Verein Licht und An-
sehen.“ Mit diesen Worten wür-
digt die neugewählte Vorsitzende
Kathrin Finkel die großartige Ar-
beit ihrer Vorgängerin.

Gesicht bei Sendung
„Herrchen gesucht“

Die Kontakte zum Tierheim, das
sich in der verlängerten Eschbor-
ner Straße in Sulzbach und am
Arboretum befindet, sind entstan-
den, als Agnes Haßler 1986 an-
fing, die Hunde der Einrichtung
Gassi zu führen. Diese Aufgabe er-
ledigte sie gerne. Sie war auch bei
Wind und Wetter unterwegs, da-
mit die Vierbeiner für einige Zeit
aus ihren Boxen herauskamen.

1994 übernahm Agnes Haßler,
die bis zu ihrer Pensionierung bei
der Firma Hoechst-Maß in der
Sulzbacher Wiesenstraße als Pro-
kuristin arbeitete, den Posten der
Tierwartin im Tierschutzverein.
Dabei war sie für die Vermittlung
der Tiere zuständig, sprach mit
Interessenten und kümmerte sich
um die Vor- und Nachkontrolle.
Die neue Vorsitzende Kathrin

Finkel erinnert daran, dass Agnes
Haßler auch in der Fernsehsen-
dung des Hessischen Rundfunks
„Herrchen gesucht“, die mehr als
15 Jahre ausgestrahlt wurde, mit-
wirkte und „der Sendung ein Ge-
sicht gab“. 1997 übernahm Agnes
Haßler den Vorsitz. „Sie hat nach

innen und nach außen einen gu-
ten Job gemacht“, sagt ihre lang-
jährige Wegbegleiterin Kathrin
Finkel. Haßler habe das Tierheim
und die dafür zuständigen Orte
hervorragend repräsentiert.

Hartnäckig für
Neubauten gekämpft

Haßler kämpfte wie eine Löwin,
um den Tierschutzverein in eine
neue Zukunft zu führen. Unter ih-
rer Leitung und begleitet von ih-
rem unermüdlichen Engagement
entstanden das neue Katzenhaus
und das neue Hundehaus. Die
Vorsitzende kümmerte sich mit
ihrem Vorstandsteam um die bau-

lichen Fortschritte. Sie nutzte je-
de Gelegenheit, um Geld zu sam-
meln für die Projekte. Hartnäckig
verhandelte sie immer wieder
mit den Kommunen, die vom
Tierheim profitieren, um an fi-
nanzielle Unterstützung heranzu-
kommen. „Mit der Umsetzung
dieser neuen, schönen beiden
Heime hat sich Agnes Haßler ei-
nen Traum erfüllt“, sagt Kathrin
Finkel. 2011 erhielt der Tier-
schutzverein deshalb den Hessi-
schen Tierschutzpreis.
Agnes Haßler lebte mit ihrem

Mann Horst – die Ehe blieb kin-
derlos – im Bad Sodener Stadtteil
Neuenhain. Dort gehörten drei
Katzen zur Familie.
Agnes Haßler wird in einem

Friedwald beigesetzt. „Sie ist in
Lauterbach geboren und in einem
Forsthaus außerhalb der Stadt
aufgewachsen. Deshalb hat sie
sich das gewünscht“, berichtet
Ehemann Horst Haßler. Er erzählt
auch, dass der Onkel seiner Frau
Förster war und dessen Hunde in
der Kindheit ihre Spielgefährten
waren.
Im Forsthaus bei Lauterbach

hat die Liebe zu den Tieren be-
gonnen. Jahre später hat Agnes
Haßler mit dieser Tierliebe im
Herzen im Main-Taunus-Kreis
über Jahrzehnte Akzente gesetzt.
Sie hinterlässt unzerstörbare Spu-
ren. WALTER MIRWALD

Sie war mit Hunden aufgewachsen, für die sich Zeit ihres Lebens ein-
setzte: Agnes Haßler, die in Neuenhain lebte. FOTO: TIERSCHUTZVEREIN
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Schutz vor Wind und Wetter fehlt noch
BAHNHOF Die Bahn sagt aber zu, „sehr bald“ aktiv zu werden

Bad Soden – Der Bad Sodener
Bahnhof ist einer der großen Um-
steige- und ÖPNV-Knotenpunkte
im Main-Taunus-Kreis. Nur einen
Katzensprung vom Bahnsteig ent-
fernt befindet sich der Busbahn-
hof, den die Stadt Bad Soden um-
bauen, modernisieren und vor al-
lem erweitern will. Die Planun-
gen für dieses Projekt laufen, sind
aber kompliziert, weil viele Betei-
ligte einbezogen und die Platzver-
hältnisse beengt sind. Für Kunden
des Nahverkehrs gibt es eine gute
und eine schlechte Kunde: Die
Mängel am Dach des Bahnsteigs
wurden „Ende letzten Jahres wie
geplant behoben“, bestätigt eine
Bahn-Sprecherin auf Anfrage. Au-

ßerdem hatte die Bahn vor, einen
Wetter- und Windschutz zu in-
stallieren. Dies sei „leider noch
nicht“ geschehen, er soll aber
nach Angaben des Unternehmens
„sehr bald“ aufgestellt werden. Ei-
nen Termin nennt der Konzern
nicht. Zurzeit ist es trocken, zu
trocken für die Jahreszeit. Das ist
schlecht für die Natur, macht Rei-
senden das Warten aber angeneh-
mer. Doch an regenreichen Ta-
gen, wie sie zu Beginn des Jahres
häufig waren, kann es auch an ei-
nem überdachten Bahnsteig zu-
gig und ungemütlich sein. Von
daher ist der Wunsch der Fahr-
gäste nach einem Wind- und Wet-
terschutz nachvollziehbar. ask

Die S3 steht abfahrbereit am Sodener Bahnhof, der teilweise über-
dacht ist. Dennoch sind „Wetterschutz-Häuschen“ geplant. FOTO: MAR
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Wie eilig ist dieses Millionen-Geschäft?
POLITIK Die GWE soll zwei Grundstücke kaufen, um „Wohnbebauung für Eschborns Mittelstand zu entwickeln“

Eschborn – Neulich in Sulzbach
gab’s Tamtam. Die Gemeindever-
treter waren uneins, ob sie tagen
sollen. Auf der einen Seite stan-
den die Befürworter, die eine
Dringlichkeit sahen, auf der ande-
ren Seite waren die Skeptiker, die
eine Eilbedürftigkeit verneinten
und es in Corona-Zeiten ablehn-
ten, mehrere Dutzend Leute in ei-
nem Versammlungsraum zusam-
menzutrommeln. Schließlich traf
sich eine Rumpftruppe, die sich
kurz hielt und darauf achtete, an-
gemessene Abstände einzuhalten.
Eschborn verzichtete auf seine

jüngsten Sitzungen und geht nun
einen neuen Weg, den der Land-
tag ebnete, indem er Ende März
die Hessische Gemeindeordnung
(HGO) änderte. Es ist jetzt mög-
lich, „dringende Angelegenhei-
ten“ den Haupt- und Finanzaus-
schuss (HFA) entscheiden zu las-
sen. Der Vorsitzende Markus von
Sternheim (CDU) darf also eine
Videokonferenz einberufen. Die
Stadtverordneten beraten fern-
mündlich. Begegnungen zwi-
schen ihnen sind ausgeschlossen,
mögliche Übertragungswege für
Viren vermieden. In der HGO
steht nun als Paragraf 51a: „Die
Entscheidung kann im Umlauf-
verfahren getroffen werden.“
Eschborns Stadtverordnete

starteten neulich einen Probelauf
für eine Videokonferenz. Darauf
hin verständigten sich die Frak-
tionen darauf, das Verfahren prin-
zipiell anzuwenden. Zum HFA am
Donnerstag, 23. April, gibt es die
amtliche Bekanntmachung 021/
2020, die aber weder das Datum
noch die Uhrzeit (19.30 Uhr) der
Videokonferenz enthält. Bis
27. April, 16 Uhr, müssen die HFA-
Mitglieder schriftlich abstimmen.
Auf der Tagesordnung stehen

nur zwei Punkte, die dasselbe
Thema betreffen. Es geht um eine
Liegenschaft am „Rapp-Kreisel“.
Dort befindet sich eine bebaute
Fläche mit geweblicher Nutzung
(unter anderem ein Friseursalon)
und Wohnraum. Die Hausadres-
sen sind Hauptstraße 43 und

Schwalbacher Straße 1. Die Stadt
soll 3,5 Millionen Euro ausgeben,
um dieses Gelände zu kaufen. Da-
zu müssen die Stadtverordneten
außerplanmäßige Ausgaben ge-
nehmigen. So schlägt es Bürger-
meister Adnan Shaikh (CDU) vor,
so steht es in einer Vorlage vom
10. März 2020. Am 15. April präzi-
sierte der Rathauschef seine Bitte.
Eine Tochtergesellschaft der Stadt
Eschborn, die GWE, soll das Ge-
schäft abwickeln. Denn wenn erst
die Stadt es kaufen und dann an
die GWE übertragen würde, fiele
zweimal die Grunderwerbssteuer
an. Das will Eschborn vermeiden.

Am Hoftor prangte
Shaikhs Konterfei

GWE steht für die Gemeinnützige
Wohnungsunternehmen Esch-
born GmbH. Sie soll das Vorha-
ben auf die Schiene setzen. Auf
Anfrage sagt der Bürgermeister,
es sei geplant, die bestehenden
Gebäude „komplett abzureißen“.
Sind sie denn in einem so
schlechten Zustand? Die jetzige
Aufteilung sei ungeeignet, um
das Vorhaben der Stadt bezie-
hungsweise der GWE umzuset-
zen. Shaikh und drei Fraktionen
(CDU, SPD, Grüne) haben den
Wunsch an die GWE, „auf diesem
Grundstück ausschließlich Wohn-
bebauung für den Eschborner
Mittelstand zu entwickeln“.
Shaikh denkt „beispielsweise an
Pflegekräfte“, die in der künftigen
Seniorenimmobilie arbeiten wer-
den (siehe rechts). Es gehe um
„grob 20 bis 24 Wohneinheiten,
die gebaut werden könnten“.
Nun macht eines stutzig. Im

Bürgermeister-Wahlkampf 2019
prangten Wahlplakate mit Adnan
Shaikhs Konterfei am Hoftor der
Liegenschaft. Schlägt er ein Kauf-
Geschäft mit einem Unterstützer
vor? „Das ist kein CDU-Mann“,
versichert der Bürgermeister und
begründet die Eilbedürftigkeit
des angepeilten Kaufes „mit der
Gefahr, dass der Eigentümer ab-
springt“. Angeblich, so ist aus gut

unterrichteten Quellen zu hören,
sollen sich auch private Bauträger
für das Areal interessiert haben.
Das dürfte den Preis nach oben
getrieben haben. Der parteilosen
Stadträtin Irmtraud Bottoms, die
im Wahlkampf Mathias Geiger
(FDP) unterstützt hatte, gefällt
das alles nicht. Sie meint zwar, es
sei gut, dass das Land die HGO än-
derte und Kommunen „mittels ei-
ner Telefonkonferenz im Umlauf-
verfahren eine eilige Sache be-
schließen können“. Bottoms be-
zieht sich aber auf das avisierte
Grundstücksgeschäft, wenn sie
bemängelt, im HFA werde „die
Entscheidung ohne öffentliche
Diskussion und Publikum getrof-
fen“. Bottoms: „Hier stellt sich
mir die Frage: Ist diese Maßnah-
me wirklich so eilig? Ein Schelm,
wer Böses dabei denkt!“
Der Grundsatzbeschluss zum

Kauf fiel im September 2019 ge-
gen die Stimmen von FDP, FWE,
Linken und Dietmar Jerger (Bür-
gerliche). Michael Bauer (Klartext)
enthielt sich. ANDREAS SCHICK

Betrüger wollen
Vereine ausnehmen
KRIMINALITÄT DRK-Chef weiß, was schützt
Sulzbach – Vereine aufgepasst! Die
Polizei und mehrere kommunale
Verwaltungen warnen vor einer
perfiden Betrugsmasche. Krimi-
nelle füllen Überweisungsträger
aus Papier zulasten von Vereins-
konten aus, werfen diese Formu-
lare in die Briefkästen der Kredit-
institute und spekulieren darauf,
dass die Banken sie ausführen.
Wenn es gelingt, verschwinden
hohe vierstellige Beträge ins Aus-
land, und die Vereine sind die Ge-
lackmeierten. Aufgrund derarti-
ger Vorkommnisse in Bad Soden
und Kronberg warnte der Schrift-
führer des Sulzbacher Vereins-
rings, Joachim Siebenhaar, mit ei-
nem Rundschreiben die Vereine
und Institutionen, die dem Ver-
einsring angehören.

OGV Kronberg verliert
fast 5000 Euro

Joachim Siebenhaar erhielt die
Anregung vom Sulzbacher Bürger
Peter Hickl, dem Zweiten Vorsit-
zenden des Kronberger Obst- und
Gartenbauvereins. Das Konto sei-
nes Vereins bei der Frankfurter
Volksbank in Kronberg wurde
durch gefälschte Unterschriften
auf manuellen Überweisungsträ-
gern am 30. März 2020 um
4925,15 Euro erleichtert. Eine wei-
tere gefälschte Überweisung vom
2. April dieses Jahres über
5245,65 Euro – so berichtet Hickl
weiter – wurde mangels Deckung
nicht ausgeführt. Hickl: „Die Un-
terschriften des Ersten Vorsitzen-
den auf den Überweisungsträgern
sind täuschend echt. Empfänger

sind Privatpersonen mit Konten
bei einer französischen Bank.“
Peter Hickl bat den Sulzbacher

Vereinsring, die Vorstände zu
warnen – verbunden mit der Bit-
te, die Vereinskonten auf betrüge-
rische Überweisungen zu über-
prüfen. Weiterhin sollten die
Webmaster der Vereine ihre In-
ternetseiten auf hinterlegte Un-
terschriften des Vorsitzenden in
PDF-Dokumenten, zum Beispiel
Festschriften, Satzungen oder
sonstigen Dokumenten, prüfen
und gegebenenfalls löschen oder
schwärzen.
Der Vorsitzende des Sulzbacher

Deutschen Roten Kreuzes (DRK),
Stephan Racky, reagierte prompt
auf das mahnende Rundschrei-
ben. Er empfiehlt – wie beim DRK
Sulzbach praktiziert – eine klare
Unterschriftsregelung nach dem
Vier-Augen-Prinzip. Das bedeutet:
zwei Originalunterschriften bei
Zahlungsgeschäften. Zudem rät
er, auch im Online-Bankgeschäft
mit zwei Freigaben zu arbeiten
und ein Überweisungslimit zu be-
achten. Generell hält er es für
wichtig, künftig auf Papier-Über-
weisungen zu verzichten. Ähnli-
che Hinweise zu Vorsichtsmaß-
nahmen verkündet auch die Poli-
zei.
Auch in Bad Soden wurden bei

mehreren Bankinstituten Über-
weisungsträger eingeworfen, mit
denen rund 10000 Euro an eine
Person in Frankreich transferiert
werden sollten. Zum Glück wur-
den Bankmitarbeiter aufmerk-
sam, und die Ausführungen
konnten verhindert werden. wm

EINKAUFSHILFE & MEHR

Sie brauchen eine Einkaufshilfe
oder andere Unterstützung? Das
Sulzbacher Rathaus koordiniert sie
unter Telefon (06196) 7021-351
(montags, mittwochs, donnerstags
und freitags von 7.30 bis 12.30 Uhr
sowie dienstags von 13.30 bis
16 Uhr). Per E-Mail sind folgende
Mitarbeiterinnen erreichbar:
silvia.dittrich@sulzbach-taunus.de
petra.mueller@sulzbach-taunus.de
sandra.schiwy@sulzbach-taunus.de

EINKAUFSHILFE & MEHR

Unter der E-Mail-Adresse
ich-will-helfen@eschborn.de
können sich Menschen in Eschborn
melden, die Hilfe benötigen oder
anbieten möchten. Die Stadtver-
waltung koordiniert das Ganze.
Telefonisch sind die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter unter den
Rufnummern (06196) 490-320,
-343 und -857 erreichbar.

EINKAUFSHILFE & MEHR

Einkaufshilfe bietet in Bad Soden
zum Beispiel das DRK an: Mail
einkaufsdienst@drk-badsoden.de
und Telefon (06196) 22789. In
Altenhain sind es die Kerbeborsch
und „Wuzzemädels“: Malte
Schirmer, Telefon (0174) 9661649,
und Leon Paul, (0157) 58536518.
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Diese Gebäude gehören zu den Flächen, die Eschborns GWE kaufen soll. Im Bürgermeister-Wahlkampf
2019 hingen dort Plakate mit dem Konterfei des jetzigen Rathauschefs. FOTOS: M. KNAPP, STADT ESCHBORN

„Die Bauarbeiten für die Seniorenimmobilie am Rapp-Kreisel starten in die heiße Phase“
Monatelang tat sich herzlich wenig.
Aber nun sind Bagger und Bau-
maschinen sichtbar. „Die Bauar-
beiten für die Seniorenimmobilie
am Rapp-Kreisel starten in die
heiße Phase“, verkündete die
Eschborner Stadtverwaltung ges-
tern. Die Gemeinnützige Woh-
nungsunternehmen Eschborn
GmbH (GWE), eine städtische Toch-
tergesellschaft, lässt auf der Fläche
neben dem katholischen Christ-
König-Zentrum 29 Service-Woh-
nungen und Pflegewohnungen mit
60 Betten errichten. Der obligato-
rische Spatenstich war bereits am
26. August des vergangenen Jah-
res. Doch in der Folge waren auf
dem Gelände an der Hauptstraße
nahezu keine Aktivitäten zu be-
obachten. Nun – fast Monate
später – entfalten sich Tätigkeiten,
die signalisieren: Es geht richtig los

und voran. Der Spatenstich fiel in
die Zeit des Bürgermeister-Wahl-
kampfs 2019. Kritiker warfen dem
damaligen Bürgermeister Mathias
Geiger (FDP) vor, den Termin be-
wusst in diese Phase gelegt zu
haben, um Fortschritte bei einem
großen Bauprojekt vorzugeben. Die
GWE hat vor, rund 14,5 Millionen
Euro in die Seniorenimmobilie zu
stecken. Es wäre nach dem Kom-
plex im Ortsteil Niederhöchstadt
(Gartenstraße) das zweite Projekt
dieser Art im Stadtgebiet von
Eschborn. Die Stadt hat „vor allem“
im Auge, den altersgerechten
Wohnbedarf zu decken sowie die
„Verweil-, Aufenthalts-, und Le-
bensqualität am Standort zu er-
höhen“. Ferner geht es darum, die
Eingangssituation in das Stadtin-
nere „weiter aufzuwerten“. Ein
Café soll ebenfalls entstehen. ask

Sie besichtigten im „Corona-Abstand“ die Baustelle (von links): Her-
bert Brendel, Michael Kübler (beide GWE), Seniorendezernent Hel-
mut Bauch, Johannes Grewe (GWE), Bürgermeister Adnan Shaikh.

Hochwertiges
Mountainbike
gestohlen

Niederhöchstadt – Unklar ist, wie
die Diebe in die Garage gelangt
sind, aber sie haben ein Fahrrad
entwendet, dessen Wert auf rund
2000 Euro geschätzt wird. Das
teilt die Polizei mit. Zwischen
Freitag, 19 Uhr, und Samstag,
11.45 Uhr, betraten die unbekann-
ten Täter das Grundstück in der
Eichfeldstraße und öffneten die
dortige Garage. Dort fanden sie
das hochwertige Mountainbike,
das sie mitgehen ließen. Das
Fahrrad wird wie folgt beschrie-
ben: Das schwarz-weiße Moun-
tainbike stammt vom Hersteller
„Canyon“. Das Modell nennt sich
„Nerve AL 8.9“. Wer im eingangs
genannten Zeitraum in der Eich-
feldstraße etwas Verdächtiges be-
obachtet hat, wird gebeten, sich
bei der Polizei zu melden. Zeu-
gen erreichen das Eschborner Re-
vier unter der Telefonnummer
(06196) 9695 -0. Auch Hinweise
zum Verbleib des Rades sind will-
kommen. wal

Kokain und Waffe
in Wohnung
gefunden

Bad Soden /Frankfurt – Es war ein
Vorfall in Frankfurt, der zu ei-
nem Fund in einer Bad Sodener
Wohnung führte: Dort stießen
Beamte der Polizei auf
13,81 Gramm Kokain und eine
scharfe Pistole der Marke Mauser.
Dies meldet die Frankfurter Po-

lizei, die ursprünglich wegen
Lärmbelästigung in die Maybach-
straße (Eschersheim) gerufen
wurde. Gegen 0.25Uhr in der
Nacht zu Montag hatten sich
Nachbarn wegen lauter Musik
beschwert. In der Wohnung stell-
ten die Beamten 13,68 Gramm
Amphetamin, 7,51 Gramm Ecsta-
sy, 9,45 Gramm Marihuana und
einen Joint sicher. Zugegen wa-
ren ein 24-jähriger Mann und ei-
ne 33-jährige Frau, die eine Be-
amtin angriff. Beide wurden zur
Wache des 12. Reviers gebracht.
Nach der Entlassung holte den

24-Jährigen ein Mann mit dem
Auto ab. Der Bad Sodener wurde
an der Liliencronstraße von Be-
amten kontrolliert und gab zu,
Kokain konsumiert zu haben.
Seine Wohnung in Bad Soden
wurde durchsucht und förderte
weiteres Kokain und eine Waffe
zutage. Er wurde schließlich ent-
lassen, die Ermittlungen werden
fortgeführt, heißt es. wal
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